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Am o. Oktober 1978 1st ers ygren ach längerer Krankheit 1mM
er VO  5 57 Jahren gestorben. Die Luther-Gesellschaft und das deutsche
Luthertum en Anlaßs, dieses bedeutenden schwedischen Theologen
un!' Kirchenmannes 1n erehrung und Dan  arkeıt gedenken. ach
achtjähriger Tätigkeit als Pfarrer 1n der Diözese VoNn öteborg begann
Nygren se1ine akademische Lautbahn 1n Lund, 1921 mıiıt einer be:
deutenden religionsphilosophischen eit, »Religiöst aprlor1«, wWw1ssen-
schaftliche Anerkennung fand und bereits ach einer dreijährigen äat1ıg-
eıt als Dozent 1m re 1924 Z Professor für systematische Theologie

der Universität Lund ernannt wurde. In den folgenden Jahren kam
dort einer fruc  aren Zusammenarbeit mıit dem äalteren Fakultäts-

ollegen Custaf Aulen und späater auch mit dessen Nachfolger Ragnar
Bring

Aus der Verbindung einer kritischen Religionsphilosophie mıit den
Prinzipienfragen der systematischen Theologie hat ygren ıne eigen-
ständige Konzeption entwickelt, die ermöglichte, historische Religio-
1C1H und theologische Systeme auf das sS1e prägende »Grundmotiv«
eiragen. Die VO  w} der Lunder Theologie entwickelte Methode der Moti1iv-
forschung hat rasch Schule emacht un! internationale Beachtung gefun-
den, nachdem Nygren 1n seinem epochemachenden zweibändigen Werk
» Eros und Agape« 11930/1936] dargelegt hatte; da{(ß Spätjudentum, e-
N1ISMUS und Christentum VO  } Sanz unterschiedlichen Grundmotiven be:
stimmt werden. ilt die Agape ottes als Grundmotiv des Christentums,

ergibt sich daraus ine theologische Konzentration auf die Christus-
botschaft, die Heilsbedeutung VO  5 Kreuz und Auferstehung Jesu Christi.
Im Laufe der ogmen- und Theologiegeschichte ist dieses Agapemoti1v
jedoch nicht immer rein bewahrt worden. Luther hat 1n seiner tief-
gründigen Kreuzestheologie wieder Ehren gebracht.

Die Verantwortung des Luthertums für eine sachgemäße Theologie
und Verkündigung, aber auch die Gemeinschaft miıt anderen Kirchen
und Konftessionen hat ygren schon frühzeitig 1n die ökumenische ArT-
beit hineingeführt. Er hat den Weltkirchenkonferenzen für Glauben
un! Kirchenverfassung 1n Lausanne 1927) und 1n Edinburgh 1937]
w1e für Pra  i1sches Christentum 1n Oxford 1937) teilgenommen. Von der
konstituierenden Versammlung des Okumenischen ates wurde 1948
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1n Amsterdam ZU. Mitglied des Zentralausschusses gewählt. Im Kirchen-
kampf, der 1933 1n Deutschlan: entbrannte, während des Zweıten Welt-
krieges aber auch Dänemark und Norwegen erfaßte, hat Nygren die
4C der Bekennenden Kirche tatkräftig unterstuützt DIie nationalsozijali-
stische Regierung erteilte ihm ein Redeverbot für Deutschland Miıt der
ründung des Lutherischen Weltbundes 1n Lund, dessen erStem Prä-
sidenten ygren für die Amtszeit Von 7=2052 gewählt wurde, und
mit der e1in Jahr späater erfolgten Wahl Z Bischoft der Diözese VO  -

Lund hat auch wichtige kirchenleitende ufgaben und Funktionen
übernommen. Die besondere Att, mit der Nygren se1ne fundierte theo-
logische Arbeit für die vielfältigen kirchlichen Aufgaben fruchtbar
machen wulßte, en ihm vielerorts und nicht 7zuletzt bei den Pfarrern
und Gemeindegliedern selner 1özese hohe Wertschätzung eingetragen.

ach se1iner Emeri1tierung 1mM IC 1958 konnte sich ygren wieder
stärker der wissenschaftlichen Forschung widmen. Es VO  ; seiner
gelst1gen Schaffenskraft und Produktivität, da{(ß die lange Liste se1iner Ver-
öffentlichungen 1970 bereits 372 Titel zählte Im en Alter ist ygren

dem Gebiet zurückgekehrt, VO  5 dem einst 1n seiner wissenschaft-
lichen Arbeit aus,  en Wl. Als Ergebnis selner Neubearbeitung der
Religionsphilosophie hat 1972 ein großes und vielbeachtetes Werk
unter dem Titel »Meanıng an ethod« vorgelegt, das 1n Kürze auch
1ın deutscher Sprache zugänglich se1n wird. Selt dem Tode seiner Frau
1mM xe 1973 Nygren allein 1n Lund Doch empfing zahlreiche
Besucher, Verwandte, Freunde un! chüler un verfolgte miıt In-
teresse die Ereignisse 1n Kirche und Theologie.
ers Nygren 1st eın lutherischer eologe VO:  w} em Rang SCWC-

SC  5 Sein theologisches Lebenswerk, auf das 1er 4Uus Raumgründen 1UTr
skizzenhaftft eingegangen werden konnte, verdient iıne ausführlichere
Würdigung, die 1n einem späteren Beıtrag dieser Zeitschrift erfolgen soll
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